
Im Folgenden f inden S ie Textkarten für 
insgesamt sechs SEGENS-LANDSCHAFTEN. 

- Exodus 3,1-15: Moses Berufung 
- Jesaja 55,6-11: Sucht den Herrn 
- Markus 10,46-52: Die Heilung eines Blinden bei Jericho 
- Lukas 19,1-10: Der Zöllner Zachäus in Jericho  
- Johannes 6,1-15: Die Brotvermehrung 
- Apostelgeschichte 2,1-13: Das Pfingstereignis



EXODUS 3, 1-22: 
MOSES BERUFUNG 
  



1 Mose weidete die Schafe und Ziegen seines 
Schwiegervaters Jitro, des Priesters von Midian.  
  



Eines Tages trieb er das Vieh über die Steppe 
hinaus und kam zum Gottesberg Horeb.  
2 Dort erschien ihm der Engel des HERRN in 
einer Feuerflamme mitten aus dem Dornbusch.  
  



Er schaute hin: Der Dornbusch brannte im Feuer, 
aber der Dornbusch wurde nicht verzehrt.  
3 Mose sagte: Ich will dorthin gehen und mir die 
außergewöhnliche Erscheinung ansehen. Warum 
verbrennt denn der Dornbusch nicht?  
  



4 Als der HERR sah, dass Mose näher kam, um 
sich das anzusehen, rief Gott ihm mitten aus dem 
Dornbusch zu: Mose, Mose! Er antwortete: Hier 
bin ich.  
  



5 Er sagte: Komm nicht näher heran! Leg deine 
Schuhe ab; denn der Ort, wo du stehst, ist 
heiliger Boden.  
  



6 Dann fuhr er fort: Ich bin der Gott deines 
Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und 
der Gott Jakobs. Da verhüllte Mose sein Gesicht; 
denn er fürchtete sich, Gott anzuschauen.  
  



7 Der HERR sprach: Ich habe das Elend meines 
Volkes in Ägypten gesehen und ihre laute Klage 
über ihre Antreiber habe ich gehört. Ich kenne 
sein Leid.  
  



8 Ich bin herabgestiegen, um es der Hand der 
Ägypter zu entreißen und aus jenem Land 
hinaufzuführen in ein schönes, weites Land, in 
ein Land, in dem Milch und Honig fließen, in das 
Gebiet der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, 
Perisiter, Hiwiter und Jebusiter.  
  



9 Jetzt ist die laute Klage der Israeliten zu mir 
gedrungen und ich habe auch gesehen, wie die 
Ägypter sie unterdrücken.  
  



10 Und jetzt geh! Ich sende dich zum Pharao. 
Führe mein Volk, die Israeliten, aus Ägypten 
heraus!  
  



11 Mose antwortete Gott: Wer bin ich, dass ich 
zum Pharao gehen und die Israeliten aus Ägypten 
herausführen könnte?  
  



12 Er aber sagte: Ich bin mit dir; ich habe dich 
gesandt und als Zeichen dafür soll dir dienen: 
Wenn du das Volk aus Ägypten herausgeführt 
hast, werdet ihr Gott an diesem Berg dienen.  
  



13 Da sagte Mose zu Gott: Gut, ich werde also zu 
den Israeliten kommen und ihnen sagen: Der Gott 
eurer Väter hat mich zu euch gesandt. Da werden 
sie mich fragen: Wie heißt er? Was soll ich ihnen 
sagen?  
  



14 Da antwortete Gott dem Mose: Ich bin, der ich 
bin. Und er fuhr fort: So sollst du zu den 
Israeliten sagen: Der Ich-bin hat mich zu euch 
gesandt.  
  



15 Weiter sprach Gott zu Mose: So sag zu den 
Israeliten: Der HERR, der Gott eurer Väter, der 
Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott 
Jakobs, hat mich zu euch gesandt. Das ist mein 
Name für immer und so wird man mich anrufen 
von Geschlecht zu Geschlecht.  



JESAJA 55, 6-11: 
SUCHT DEN HERRN 
  



6 Sucht den HERRN, er lässt sich finden, ruft ihn 
an, er ist nah!  
  



7 Der Frevler soll seinen Weg verlassen, der 
Übeltäter seine Pläne. Er kehre um zum HERRN, 
damit er Erbarmen hat mit ihm, und zu unserem 
Gott; denn er ist groß im Verzeihen. 
  



8 Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und 
eure Wege sind nicht meine Wege - Spruch des 
HERRN.  
  



9 So hoch der Himmel über der Erde ist, so hoch 
erhaben sind meine Wege über eure Wege und 
meine Gedanken über eure Gedanken.  
  



10 Denn wie der Regen und der Schnee vom 
Himmel fällt und nicht dorthin zurückkehrt, ohne 
die Erde zu tränken und sie zum Keimen und 
Sprossen zu bringen, dass sie dem Sämann 
Samen gibt und Brot zum Essen, 11 so ist es 
auch mit dem Wort, das meinen Mund verlässt: 
Es kehrt nicht leer zu mir zurück, ohne zu 
bewirken, was ich will, und das zu erreichen, 
wozu ich es ausgesandt habe. 



MARKUS-EVANGELIUM 10, 46-52: 
DIE HEILUNG EINES BLINDEN BEI JERICHO 
  



46 Sie kamen nach Jericho. Als er mit seinen 
Jüngern und einer großen Menschenmenge 
Jericho wieder verließ, saß am Weg ein blinder 
Bettler, Bartimäus, der Sohn des Timäus.  
  



47 Sobald er hörte, dass es Jesus von Nazaret 
war, rief er laut: Sohn Davids, Jesus, hab 
Erbarmen mit mir!  
  



48 Viele befahlen ihm zu schweigen. Er aber 
schrie noch viel lauter: Sohn Davids, hab 
Erbarmen mit mir!  
  



49 Jesus blieb stehen und sagte: Ruft ihn her!  
  



Sie riefen den Blinden und sagten zu ihm: Hab 
nur Mut, steh auf, er ruft dich.  
  



50 Da warf er seinen Mantel weg, sprang auf und 
lief auf Jesus zu.  
  



51 Und Jesus fragte ihn: Was willst du, dass ich 
dir tue?  
  



Der Blinde antwortete: Rabbuni, ich möchte 
sehen können. 
  



52 Da sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube hat 
dich gerettet.  
  



Im gleichen Augenblick konnte er sehen und er 
folgte Jesus auf seinem Weg nach. 



LUKAS-EVANGELIUM 19, 1-10: 
DER ZÖLLNER ZACHÄUS IN JERICHO   



1 Dann kam er nach Jericho und ging durch die 
Stadt.  
  



2 Und siehe, da war ein Mann namens Zachäus; 
er war der oberste Zollpächter und war reich.  
  



3 Er suchte Jesus, um zu sehen, wer er sei, doch 
er konnte es nicht wegen der Menschenmenge; 
denn er war klein von Gestalt.  
  



4 Darum lief er voraus und stieg auf einen 
Maulbeerfeigenbaum, um Jesus zu sehen, der 
dort vorbeikommen musste.  
  



5 Als Jesus an die Stelle kam, schaute er hinauf 
und sagte zu ihm: Zachäus, komm schnell 
herunter! Denn ich muss heute in deinem Haus 
bleiben.  
  



6 Da stieg er schnell herunter und nahm Jesus 
freudig bei sich auf.  
  



7 Und alle, die das sahen, empörten sich und 
sagten: Er ist bei einem Sünder eingekehrt.  
  



8 Zachäus aber wandte sich an den Herrn und 
sagte: Siehe, Herr, die Hälfte meines Vermögens 
gebe ich den Armen, und wenn ich von jemandem 
zu viel gefordert habe, gebe ich ihm das 
Vierfache zurück.  
  



9 Da sagte Jesus zu ihm: Heute ist diesem Haus 
Heil geschenkt worden, weil auch dieser Mann 
ein Sohn Abrahams ist.  
  



10 Denn der Menschensohn ist gekommen, um zu 
suchen und zu retten, was verloren ist. 



JOHANNES-EVANGELIUM 6, 1-15: 
DIE BROTVERMEHRUNG  
  



1 Danach ging Jesus an das andere Ufer des 
Sees von Galiläa, der auch See von Tiberias 
heißt.  
  



2 Eine große Menschenmenge folgte ihm, weil sie 
die Zeichen sahen, die er an den Kranken tat.  
  



3 Jesus stieg auf den Berg und setzte sich dort 
mit seinen Jüngern nieder.  
  



4 Das Pascha, das Fest der Juden, war nahe.  
  



5 Als Jesus aufblickte und sah, dass so viele 
Menschen zu ihm kamen, fragte er Philippus: Wo 
sollen wir Brot kaufen, damit diese Leute zu 
essen haben?  
  



6 Das sagte er aber nur, um ihn auf die Probe zu 
stellen; denn er selbst wusste, was er tun wollte. 
  



7 Philippus antwortete ihm: Brot für zweihundert 
Denare reicht nicht aus, wenn jeder von ihnen 
auch nur ein kleines Stück bekommen soll.  
  



8 Einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder des 
Simon Petrus, sagte zu ihm: 9 Hier ist ein kleiner 
Junge, der hat fünf Gerstenbrote und zwei 
Fische; doch was ist das für so viele?  
  



10 Jesus sagte: Lasst die Leute sich setzen! Es 
gab dort nämlich viel Gras.  
  



Da setzten sie sich; es waren etwa fünftausend 
Männer.  
  



11 Dann nahm Jesus die Brote, sprach das 
Dankgebet und teilte an die Leute aus, so viel sie 
wollten; ebenso machte er es mit den Fischen.  
  



12 Als die Menge satt geworden war, sagte er zu 
seinen Jüngern: Sammelt die übrig gebliebenen 
Brocken, damit nichts verdirbt!  
  



13 Sie sammelten und füllten zwölf Körbe mit den 
Brocken, die von den fünf Gerstenbroten nach 
dem Essen übrig waren.  
  



14 Als die Menschen das Zeichen sahen, das er 
getan hatte, sagten sie: Das ist wirklich der 
Prophet, der in die Welt kommen soll. 
  



15 Da erkannte Jesus, dass sie kommen würden, 
um ihn in ihre Gewalt zu bringen und zum König 
zu machen. Daher zog er sich wieder auf den 
Berg zurück, er allein. 



APOSTELGESCHICHTE 2, 1-13: 
DAS PFINGSTEREIGNIS 
  



1 Als der Tag des Pfingstfestes gekommen war, 
waren alle zusammen am selben Ort.  
  



2 Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, 
wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und 
erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen.  
  



3 Und es erschienen ihnen Zungen wie von 
Feuer, die sich verteilten; auf jeden von ihnen 
ließ sich eine nieder.  
  



4 Und alle wurden vom Heiligen Geist erfüllt und 
begannen, in anderen Sprachen zu reden, wie es 
der Geist ihnen eingab.  
  



5 In Jerusalem aber wohnten Juden, fromme 
Männer aus allen Völkern unter dem Himmel. 
  



6 Als sich das Getöse erhob, strömte die Menge 
zusammen und war ganz bestürzt; denn jeder 
hörte sie in seiner Sprache reden.  
  



7 Sie waren fassungslos vor Staunen und sagten: 
Seht! Sind das nicht alles Galiläer, die hier 
reden?  
  



8 Wieso kann sie jeder von uns in seiner 
Muttersprache hören: 9 Parther, Meder und 
Elamiter, Bewohner von Mesopotamien, Judäa 
und Kappadokien, von Pontus und der Provinz 
Asien, 10 von Phrygien und Pamphylien, von 
Ägypten und dem Gebiet Libyens nach Kyrene 
hin, auch die Römer, die sich hier aufhalten, 11 
Juden und Proselyten, Kreter und Araber - wir 
hören sie in unseren Sprachen Gottes große 
Taten verkünden. 



12 Alle gerieten außer sich und waren ratlos. Die 
einen sagten zueinander: Was hat das zu 
bedeuten? 13 Andere aber spotteten: Sie sind 
vom süßen Wein betrunken. 
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